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35. Kongress
der Internationalen Föderation von Wirkerei- und Strickerei-Fach-
leuten vom 19.9.1993 bis 22.9.1993 in Ebnat-Kappel

Zum dritten Mal fand dieser in-
ternationale Kongress in der
Schweiz statt. Im idyllisch gele-
genen Ebnat-Kappel durften der
Tagungspräsident Fritz Benz,
Schweiz. Textil-, Bekleidungs-
und Modefachschule, Wattwil,
sowie der Gemeindeammann
Arthur Liebherr weit über 150
Teilnehmer herzlich begrüssen.

Interessantes Programm

Ein abwechslungsreiches Fachpro-

gramm, aufgeteilt in die Bereiche Ma-
schenindustrie, Faserstoffe und Garne,
moderne Verfahren und neuartige Ma-
schenwaren, wurde hervorragend un-
termalt mit der Zentralvorstandssitzung
der IFWS, einem Begrüssungscocktail,
mit der Besichtigung der Schweizeri-
sehen Textil-, Bekleidungs- und Mode-
fachschule, Wattwil, einem Abendaus-

Aug auf dem Zürichsee, einem festli-
chen Gala-Abend mit einer sehr an-

sprechenden Modeschau sowie Be-
triebsbesichtigungen bei den Firmen
Greuter-Jersey AG, Sulgen, Greuter-
Fashion AG, Sulgen, Lehr AG, Münch-
wilen, Permapack AG, Wald-Schönen-

grund, Sidema SA, Lugano, Ganzoni &
Cie. AG, St. Gallen sowie Jacob

Rohner AG, Balgach. Ganz besonderer
Dank gilt allen Firmen, die zum Be-
such eingeladen haben, speziell bedan-
ken wir uns bei den Firmen Greuter-
Jersey AG, Sulgen, Sidema SA, Luga-
no und Ganzoni & Cie. AG, St. Gallen.

Die europäischen Heraus-
forderungen

R. Langenegge^ Direktor von Swzss-

/as/zion. Der schweizerischen Industrie
kamen im Gegensatz zur ausländischen
Konkurrenz in der Vergangenheit we-
der staatliche Hilfen noch Schutz zu-

gute. Wichtig für die Schweiz war da-

bei die Tatsache, dass die positiven

Einflussfaktoren stärker zu Buche
schlugen als die Schwächen der
Schweiz. Zu den ersteren zählen wirt-
schaftliche Standvorteile (die Diversifi-
kation der Exportmärkte, die Speziali-
sierung der Produktion), gesellschaftli-
che und staatliche Standortvorteile (so-
zialer Frieden, die stabilitätsorientierte
Wirtschaftspolitik, der solide Kapital-
markt und die relativ niedrigen Zinsen)
sowie die hohe Qualifikation der Ar-
beitskräfte und die relativ langen Ar-
beitszeiten, um nur die wichtigsten auf-
zuzählen. Die Schwächen liegen u. a.

in der demographischen Struktur, dem

kleinen Binnenmarkt, dem beschränk-
ten Wachstumspotential, den hohen
Lohnkosten und dem zumeist unge-
rechtfertigten Image des teuren Her-
stellers.

Die einheimische Maschenindustrie
musste sich, wollte sie überleben, im
rauhen Wind des Freihandels und der

Niedrigzollpolitik bewähren. Sie muss-
te infolge der Ausländerpolitik lernen,
mit weniger und mit Arbeitskräften mit
niedrigem Qualifikationsprofil auszu-
kommen. Die schweizerischen Wirker
und Stricker haben sich aber gut ge-
schlagen, einen industriellen Struktur-
wandel durchgemacht und sich trotz
zahlreicher Benachteiligungen im inter-

nationalen Konkurrenzkampf achtbar
bis erfolgreich behauptet.

Mit Blick auf den derzeitigen Stand
der Europadiskussion wäre zwar Pessi-

mismus angesagt. Dennoch hat die
schweizerische Maschenindustrie ihre
Zukunft. Dies nicht zuletzt deshalb,
weil auch viele Tendenzen (Quick Res-

ponse, Umwelt, Technologie) zu einer
Rückverlagerung der Produktion in die
Nähe der hauptsächlichen Verbraucher-
märkte hindeuten. Eine solche Ent-

wicklung wird es ermöglichen, die in-
ländischen und neuen Standortvorteile
(wieder) voll auszuschöpfen und den

neuen technologischen und ökologi-
sehen Herausforderungen gerecht zu
werden. Damit wird die schweizerische
Maschenindustrie gute Chancen haben,
sich im internationalen Konkurrenz-
kämpf weiterhin erfolgreich zu behaup-
ten.

Maschenindustrie in Litauen

Dip/. 7ng. G. AGvikonskos, Vz'ze-Direk-

tor von 7I/7A, Konnos/Litonen. Litau-
ens Wirk- und Strickwarenindustrie hat
eine grosse Vergangenheit. Doch jetzt
erlebt sie einen enormen Rückgang. So

ist im Jahr 1992 im Vergleich zum Vor-
jähr die Produktion je nach Sparte zwi-

//err Vavikonskos, //err Langenegger nn<Z Dis/cwssions/eitor Z/err Z/ämmer/e
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sehen 13,4% und 53,5% geschrumpft.
Die Zahl der Beschäftigten hat in die-
ser Zeit um 12% abgenommen. Die
Ursachen dafür sind der Mangel an
Rohstoffen und die hohen Energieko-
sten. Die Privatisierung der staatlichen
Betriebe geht zügig voran. Diejenigen
Betriebe, die zuerst damit angefangen
haben, haben den Rückgang besser

überstanden und produzieren jetzt be-

reits mehr als früher. Die Betriebe war-
ten jetzt vorallem auf Bestellungen aus
dem Ausland. Mit ihren billigen Ar-
beitskräften können sie sehr preisgün-
stig offerieren und glauben damit inter-
national konkurrenzfähig zu sein.

Textiler Handel

Otto F. Faz/Z, Gescfta/A/Z/ftrer; Scftoe/-
/er Tex?// //are? GmftD, Hard, Öster-

reich, zeichnete den Weg «Vom Textil-
fabrikanten zum Manipulanten» oder
«Wie weit gelingen uns Textilexporte».

Die Textilindustrie wird aus unseren
Breiten nicht verschwinden. Schon vor
25 Jahren glaubten Experten, dass die
Textilindustrie in den entwickelten
Ländern ihre Daseinsberechtigung ver-
lieren würde, rückblickend sehen wir,
dass seither die Textilindustrie in
Europa sogar zugelegt hat. Die Herstel-
lung von Basisgarnen und Basisgewe-
ben wird zwar weiter reduziert aber mit
besserer Qualität, besserem Design,
besseren Entwicklungen und besserem
Service mit «Just in time» und «Quick
response» können wir die Schlacht ge-
winnen.

Die Frage, wie weit grössere Betriebe
und Grossbetriebe dezentralisieren oder
zentralisieren sollen ist nicht nach fe-
sten Regeln zu klären: Patentrezepte
greifen grundsätzlich nicht. Tatsache

ist, dass Businesscenters, die über-
schaubar sind, bessere Steuerungsmög-
lichkeiten erlauben, andererseits kön-
nen Verwaltungsabteilungen zentrali-
siert werden. Ohne Zweifel aber ist
grösstes Augenmerk auf die vielfach
beginnende Ausuferung der Admini-
stration zu richten, nicht nur die Pro-
duktion muss «lean», auch das Mana-

gement muss schlank sein.

Globales Denken, Erziehung und

Weiterbildung in berufsbegleitender

Form und vor allem der Managements-
faktor spielen eine nicht zu unterschät-
zende Rolle, Ziele sind aber oft nur
mittelfristig erreichbar. Die Schnei-

lebigkeit und damit Kurzfristigkeit der
Aktivitäten in Verbindung mit der redu-
zierten Risikobereitschaft von Unter-
nehmen und Banken lassen langfristige
Visionen zugunsten kurzfristiger Erfol-
ge zurückfallen.

Dies ist die grösste Gefahr für unser
Wirtschaftssystem, dass Projekte und
Träume, die eher langfristig sind, nicht
in die Tat umgesetzt werden. Wer aber

Mut und Einfallsreichtum besitzt wird
auch diese Herausforderung schaffen
und die gegenwärtige industrielle -
nicht nur textile - Strukturbereinigung
positiv überwinden.

Aft/o ßatori, Migro.s-Geno.s'.s'ew-

scftq/A-.Bwnd, Zurieft, zeigte uns das

Profil des idealen Lieferanten. Die Mi-
gros erzielt mit 514 Filialen, einer Ver-
kaufsfläche von 807 000 nT und 70 500
Mitarbeitern einen Umsatz von 12,5
Milliarden. 8% des Gesamtumsatzes
fallen auf Textilien. Hier hat die Mi-
gros einen Marktanteil von 10,4%. Die
Herkunftsländer der Textilien sind das

Inland mit 17%, Europa mit 53% und
Fernost mit 30%.

Die Beschaffungspolitik der Migros
schafft die Voraussetzungen für ihre
Produktequalität und den Preisstan-
dard. Dabei darf ein Lieferant der Mi-
gros maximal 30% seines Umsatzes
liefern. Zu den allgemeinen Verhaltens-
richtlinien zählen:

Jeder Lieferant hat grundsätzlich das

Recht, der Migros eine Offerte zu un-
terbreiten und vom Produkt-Manager
empfangen zu werden.

Trotz des grossen Einkaufspotentials
soll keine Machtdemonstration auf-
kommen.

Mit dem Lieferanten ist offen, fair
und zielbewusst zu verhandeln.

Lieferantenkontakte sollen im Sinne
eines gezielten, leistungsbezogenen
Partnerschafts-Gedankens gepflegt wer-
den.

Aus dem Beitrag des Produkt-Mana-

gers (wie z.B. Fachwissen, persönliche
Neigungen, betriebliche Vorschriften,
Beschaffungs- und Absatzmarktkennt-
nisse, Erfüllung von Umweltbedingun-

gen) und des Lieferanten (z.B. Markt-
kenntnisse, Fachwissen, Informationen,
Werbung, Gewinnstreben, Referenzen)
lässt sich der ideale Lieferant ableiten:

Der ideale Lieferant ist Verständnis-

voll, zuverlässig, treu, konstruktiv,
leistungsfähig, hat eine positive Ein-
Stellung, ist informativ, innovativ,
lieferbereit, kooperativ, kompetent, er
handelt rasch, führt Qualitätsprodukte
und ist in Forschung und Entwicklung
tätig.

Faserstoffe und Garne

Über das Anforderungsprofil von Ring-
garnen für die Wirkerei/Strickerei refe-
rierte Man/red Frey, D/p/. Zug. (FD)
Ze//weger Urter AG, Uster. Qualitäts-
kriterien für ein Garn sind nötig, damit
das Garn in ein vom Markt aktzeptier-
tes Gestrick verarbeitet werden kann,
vor allem muss das Erscheinungsbild
die Kundenanforderungen voll erfüllen.

Basierend auf Garnqualitäts-Kennwer-
ten, wie beispielsweise Feinheitsschwan-

kung, feinheitsbezogene Höchstzugs-
kraft, Variationskoeffizient der Festig-
keit, Höchstzugkraftdehnung, Gleich-
mässigkeit usw. werden die zur Ent-
wicklung (Garn-Engineering) von be-

stimmten Gestricken nötigen Informa-
tionen vom Spinner zur Verfügung ge-
stellt. Qualitätsvereinbarungen zwi-

Man/red Frey
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Dze Fe/erezztezz znzn Dzezna: Favez-sto/fe wzzJ Game

sehen Garnhersteller und Abnehmer
müssen aus Kostengründen auf der

Grundlage «so gut wie nötig» und nicht
«so gut wie möglich» erarbeitet wer-
den. Qualitätsausreisser und -ausnah-

men müssen auf jeden Fall vermieden
werden, jede einzelne abgelieferte
Garnspule muss den spezifizierten An-
forderungen genügen.

Die effektive Qualität eines textilen
Kleidungsstückes wird letztendlich
vom Träger anhand des Tragverhaltens
(z.B. Knitterneigung, Pilling), des

Tragkomforts (z.B. Wärmeausgleich,
Feuchtigkeitstransport) und der ästheti-
sehen Aspekte (Farbe, Stil usw.) be-
stimmt. Marktkonforme Eigenschaften
können nur durch Qualitätsspezifikatio-
nen erreicht und vor allem kontinuier-
lieh beibehalten werden. Wie in ande-

ren Industrien wird das Prädikat «her-

gestellt nach der Spezifikation X» in
der Textilindustrie in Zukunft eine be-
deutende Rolle spielen. Erste Erfahrun-

gen sind bereits gesammelt worden; die

positiven Ergebnisse waren sowohl für
den Garnhersteller als auch dessen Ab-
nehmer sehr ermutigend. Letzten Endes
können damit auch Kosteneinsparun-

gen erzielt und die Konkurrenzfähig-
keit erhalten werden.

Die Optik von Maschenwaren

Dzp/. Zzzg. Mozzzfaa Lanier-Gerzg, /zwri-
tzzt /zzr Fextz'tec/zftzT, FW77F Aac/zezz,

Dentoc/z/azzd, befasste sich mit der

Strukturanalyse von OE-Rotorgarnen
im Hinblick auf die Optik von Ma-
schenwaren.

OE-Rotorgarne werden für die Ma-
schenwarenherstellung bereits im gros-
sen Mass verwendet. Ihr Einsatz wird
sich ausbreiten. Das Institut für Textil-
technik der RWTH Aachen beschäftigt
sich daher intensiv mit der Analyse so-
wohl des OE-Rotorspinnprozesses und
der Struktur der Garne als auch der
Korrelation zwischen Garnstruktur und
der Qualität der hieraus hergestellten
Maschenwaren. Zur objektiven visuel-
len Bewertung von Maschenwaren fin-
det ein Bildanalyseverfahren Anwen-
dung. Der Fortschritt in der digitalen
Bildverarbeitung ermöglicht es, heute

die subjektive visuelle Beurteilung der

optischen Eigenschaften von Flächen-

gebilden zum Teil auf Rechner zu ver-
lagern und damit zu objektivieren. Da-
zu wird mit Hilfe einer CCD-Flächen-
kamera oder bei bewegten Objekten
mit Hilfe einer CCD-Zeilenkamera ein
Abbild gewonnen, das digitalisiert (Ra-

sterung und Graustufen) und im Rech-

ner analysiert wird.
Mit dem Bildanalyseverfahren kön-

nen Aussagen über die Fehlererken-

nung, Ermittlung von Produktionsfeh-
lern wie Löcher, Knoten, Verschmut-

zungen, kontrastreiche Streifigkeiten
on-line in der Produktion oder off-line
in der Warenschau, die Analyse der in-
neren Struktur (Verlauf der einzelnen
Masche und die Geometrie der Ma-
schenreihen und Maschenstäbchen),
sowie die Analyse der äusseren Struk-
tur (Abweichungen im Warenbild -
Wolkigkeit) getroffen werden. Durch
Einsatz modernster Analyseverfahren
wird nun versucht, eine Korrelation
zwischen Ausgangsmaterial, Kennwer-
ten der Bildanalyse und der visuellen
Beurteilung zu finden.

Rotorgarne in der Maschenindu-
strie

Weiter im Garnbereich bleiben wir mit
Frast Cto, Fzeter S/zizzzzmg Systems,
Wmtezt/znz; und dem praktischen Ein-
satz von neuartigen Rotorgarnen in der
Maschenindustrie.

Die Einsatzmöglichkeiten der ge-
kämmten Rotorgarne sind im Ma-

schenwarenbereich sehr vielfältig. Zu-
dem können durch den Einsatz eines

Kämmprozesses und die grossen Fort-
schritte in der Rotortechnologie we-
sentlich feinere Garne ausgesponnen
werden. Ein weiteres, wichtiges Gebiet
sind Mischungen von Baumwolle mit
Microfasern aus Polyester, Acryl, Vis-
cose oder Modal. Dabei muss der
Baumwollanteil für hohe Qualitätsan-
spräche gekämmt werden. Zudem liegt
der Vorteil der Rotortechnologie vor al-
lern auch in einer homogeneren Mi-
schung als beim Ringspinnverfahren.
Es spricht heute vieles dafür, dass

gekämmte Rotorgarne (RICOFIL) in
Zukunft viel stärker in der Maschenwa-

re Verwendung finden werden. Dieser

Optimismus liegt in den Vorteilen der

RICOFIL-Garne gegenüber kardierten
Rotor- sowie kardierten und gekämm-
ten Ringgarnen. Dazu zählen geringere
Staub- und Flugbildung, weniger Fa-

denbrüche, weniger Aufschieber und
Nissen, geringere Kringelneigung usw.

Wiederverwertung

Den Abschluss im Garn-Zyklus machte
Dz: A/ex Frzegez; F/zozze-Pon/ezzc VA-
coswA.s'e SA, Fznzziezz/zz-ncÄe, mit «Wie-

derverwertung: Möglichkeiten und Iilu-
sionen».

Die Möglichkeiten für ein optimales
Verwerten gebrauchter Faserprodukte
liegen im Wiederverwenden, im Recyc-
ling unter Wiederaufschmelzen, in der

energetischen Wiederverwertung, in der
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chemischen Wiederverwertung, in der

biologischen Abbaubarkeit, in der Depo-
nie, als unglücklichste Lösung.

Die Textilindustrie bleibt unter
Druck, ihre Produkte neu zu konzipie-
ren und ihre Verfahren für die Umwelt
weniger belastend zu machen. Das Ziel
ist dabei eine prosperierende Volkswirt-
Schaft, ohne Schädigung der Umwelt.
Dies bedingt einen sorgfältigen Um-

gang mit nicht-erneuerbaren Rohstof-
fen, wobei ökologisch und ökonomisch
Machbares zu verwirklichen ist.

Moderne Verfahren

Den zweiten Tag begann //e/mwi/z
Sc/z/of/erez; /f. Sto// Gm/z/f A Co, Reut-
/zngezz/Dezztoc/z/azzz/, mit seinem The-

ma: «Konfektionierendes Stricken -
die Vernetzung von Musterentwurf,
Stricken und Konfektion».

Formstrick-, Komplett- und die 3D-
Stricktechnik werden den betrieblichen
Arbeitsablauf bei den Maschenwaren-
herstellern nachhaltig verändern. Zu-
schnitt und Konfektion werden sich
wandeln. Der höchste Automatisie-
rungsgrad wird durch die gleichzeitig
ablaufende Produktion von Körper-
und Armteilen in ein und demselben

Arbeitsprozess erreicht, bei gleichzeiti-
gem Einarbeiten der Ärmel an die
Schultern. Kragen werden dabei ange-
strickt, reguläre Halsausschnitte einge-
arbeitet, Taschen und Knopflöcher
durch die Strickmaschine eingestrickt.

Pullover, Jacken und Kleider können
in Zukunft vollständig regulär, d.h. oh-

ne jeden Schneidabfall hergestellt wer-
den, wobei bis zu 90% der bisher erfor-
derlichen Konfektionsarbeiten dank der
Flachstrickmaschine entfallen. Die Ver-

netzung der Produktion und die Redu-

zierung von Arbeitsgängen gibt uns
entscheidende Hilfen um erstmals die

Herstellungskosten von Maschenbe-

kleidung wesentlich zu senken.

Moderne Betriebsführung

Die Anwendungen von «SAMNET»
für die computergesteuerte Produktion
erläuterte R. Adrian W/zzfe/y, se/ZzsZän-

z/zger Remter VoZZzng/zazn/Grovs/zn-
tazzzzz'ezz.

R. Adrian W/zzYe/y

Das Samnet-System wurde zum er-
sten Mal in einer Firma, die formge-
rechte Oberbekleidung aus vielfonturi-
gen Cottonmaschinen wirkt, eingesetzt.
Jede der zwanzig Maschinen ist mit ei-

nem Bildschirm-Computer ausgerüstet.
Dank diesem Bildschirm-Computer
kann der Wirker eine Diskette, die eine
Reihe von Wirkprogrammen enthält,
abtasten, um das gewünschte Wirkpro-
gramm auszuwählen. Die Diskette
selbst kann er mit Hilfe eines CAD-
Programmes vorbereiten und eventuel-
le Wirkfehler kann er dann sofort korri-
gieren. So ersetzt der Computer die alt-
modischen Lochkarten-Steuerungen
und auch andere veraltete Steuergeräte.

Jeder Bildschirm-Computer ist auf
den Cottonmaschinen mit einer Steuer-

einrichtung im Büro des Betriebsleiters
verbunden, die mit einer Computer-
Zentrale vernetzt ist. Die Computer-
Zentrale im Büro des Betriebsleiters
enthält eine Disketten-Akte, die unge-
fähr 5000 Wirkprogramme aufnehmen
kann.

Mit dem Samnet-System können alle
Maschinenvorgänge überwacht wer-
den. Signale werden von jedem der

Computer auf den einzelnen Wirkma-
schinen in regelmässigen Abständen
der Haupt-Computer-Zentrale zugelei-
tet. Das System registriert den Anlauf
und das Anhalten der Maschinen und

identifiziert das Programm, das gerade
benutzt wird, wie auch die Laufzeit des

Programms (Schicht-, Arbeitsstunden-
und Produktionsüberwachung).

Mit der Auftragsbehandlungskontrol-
le kann der Verlauf der Wirkteile durch
den Wirksaal automatisiert werden.

CIM in der Rundstrickerei

Über die Erfahrungen mit CIM in der
Rundstrickerei berichtete Dip/, -/«g.
Frzecfrzc/z W R/zzzgW/zr, Management-
ßera/zzrag, Wm.sezz/zora/DezzZs'c/zZazzz/.

Der Referent beschrieb die Erfahrun-

gen mit einem stufenweisen Ausbau
der DV-Unterstützung in einem mittel-
ständischen Betrieb. Änderungen in der
Vertriebs- und Sortimentskonzeption
machen gleichzeitig entsprechende
Anpassungen und Investitionen im
technischen sowie organisatorischen
Bereich erforderlich. Mit der Ein-
führung der BDE-Anlage (Lohnbuch-
haltung, Kostenrechnung, Finanzbuch-

haltung und Auftragsabwicklung), ei-

nes CAD-Systems und der DFÜ (Da-
tenfernüberwachung zu den Ausrü-
stern) und einer Verknüpfung der BDE
mit der Garnverwaltung wurden fol-
gende Verbesserungen erreicht, wie
Produktivitätssteigerung in der Ferti-

gung von ca. 25%, Verkürzung der Lie-
ferzeiten, Termin-, Qualitäts- und Mu-

Fr/et/r/c/z VL K/rngW/zr
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A//an /fea/7

fasste sich mit «Dem Einfluss der Qua-
lität von Rotor-gesponnenen Garnen
auf die Dimensionsstabilität und

Schrumpfung von Interlock-Stoffen aus

Baumwolle».
Zusätzlich zur Garnnummer übt die

Baumwollfaserart und der Garndre-
hungsfaktor einen sehr wichtigen Ein-
fluss auf vollkommen entspannte von
Rotorgarnen gestrickte Interlock-Ware
aus. Das heisst, für eine gegebene

Nennwertqualität einer Ware (also Wa-

re die von Garnen einer gewissen
Garnnummer und einer gewissen Ma-
schenlänge gestrickt ist und dann zu ei-

ner bestimmten Breite und Gewicht ap-
pretiert wurde), sofern man Verschie-
denheiten in der Faserqualität und dem

Garndrehungsfaktor erlaubt, erhält man
entsprechend durchschnittliche Unter-
schiede in Längen- und Breiten-
Schrumpfungen. So bringt beispiels-
weise eine Erhöhung des Garndre-

hungsfaktors von 3,6 zu 4 eine durch-
schnittliche Erhöhung der Längen-
Schrumpfung von ungefähr l'/2% und
der Breitenschrumpfung von 1% mit
sich. Unabhängig vom Einfluss der

Garndrehung auf die Schrumpfung
bringt das Ersetzen einer Baumwollart
eine mögliche Änderung in Längen-
und Breitenschrumpfung von ungefähr
2% mit sich, aber in entgegengesetzten
Richtungen.

Ganz wichtig ist, dass der Stricker
die durchschnittliche Garnqualität und
ihre Beständigkeit dauernd im Auge
behalten muss. Viele Stricker führen

Maschenwarenausrüstung

Moderne Technologien in der Ma-
schenwarenausrüstung waren das The-

ma von Dr. Franz //aa.y, Santax AG,

Neuartige Maschenwaren

A//an Dea/?, Cotton rec/i«o/ogj /ntar-
natzona/, Lezcestor/Gro.ys/>rztanntan be-

Tobe/, die es sich zur Aufgabe gemacht
hat, Maschinen für die Ausrüstung von
Maschenwaren auf den Markt zu
bringen, die ein Schrumpfen auf mög-
liehst natürlichem Wege ermöglichen.
Ziel war das Erreichen von stabilen
Maschenwaren, deren Längenrest-
schrumpfpotentiale im fertig ausgerü-
steten Zustand nicht über -5% liegen.

Die Ergebnisse sind dann zu errei-
chen, wenn die Stoffe bereits in der

Strickerei, bzw. Wirkerei optimal ein-

gestellt werden, wofür das «Starfish-
Programm» des Institutes Cotton Tech-

nology International Manchester, für
eine Reihe von Qualitäten eine grosse
Hilfe sein kann. Es setzt aber auch vor-
aus, dass die Nassveredlung auf Ma-
schinen durchgeführt wird, die einen

optimalen Nassschrumpf oder eine

möglichst hohe Schrumpfwilligkeit der
Ware ergeben.

Als Maschinen für die Ausrüstung
von Schlauchware stehen dabei zur Ver-

fügung: die Santastretch-Entwässe-

rungs- und Nasskrumpfmaschine, der

Santashrink-Düsenbandtrockner, sowie
der Santaspread-Schrumpfkalander.

Maschinen für die optimale Ausrü-

stung von aufgeschnittener Maschenwa-

re sind der Santashrink mit Spannfeld
im Einlauf sowie der Santacompact.

Es ist immer zweckmässig, die Daten
eines Stoffes aufgrund der Erfahrung
festzulegen, ein Musterstück herzustel-
len, dieses zu bleichen oder zu färben
und anschliessend auszurüsten. Da-
durch werden die Parameter des aus-

gerüsteten Stoffes, sowie seine

Schrumpfwerte nach einer und fünf
Wäschen mit Tumblertrocknung (Fini-
shed-Reference-State) bestimmt. Dann
wird mittels dieser Daten mit Hilfe des

Starfish-Programmes eine Optimierung
im Hinblick auf die Soll-Vorgaben in
Breite und Gewicht und vor allem im
Hinblick auf die Schrumpfwerte voll-
zogen. Nur der praktische Beweis in
Form eines Versuches kann letztendlich
die Erreichbarkeit der vorgegebenen
Schrumpfwerte garantieren.

stertreue, Verminderung des Garnlager-
bestandes um ca. 30% usw.

Hohe Geschwindigkeit beim
Kettenwirken

Dr -/ng. Monz'&a Seegez; Dor.sc/znng.s'm-
Vz'tzzf /zz'r Fextz'/tac/zno/ogze, C/zeznnzïz/

Den/ve/v/anc?, setzte sich mit den sehr
hohen Arbeitsgeschwindigkeiten beim
Kettenwirken auseinander.

Die Untersuchungen befassten sich
mit den Auswirkungen hoher Ma-
schenbildungsgeschwindigkeiten auf
die Bewegung der Wirkwerkzeuge, mit
der Fadenzugkraft und dem Verhalten
der Fadenspanneinrichtungen in Ab-
hängigkeit von der Drehzahl, mit den

Veränderungen in der Gewirkekon-

Monika Seeger

struktion im Zusammenhang mit der

Wirkgeschwindigkeit sowie mit einigen
wirtschaftlichen Aspekten.

Die bisherigen Ergebnisse sind viel-
versprechend, sie erfordern jedoch wei-
terführende Untersuchungen in der

Textilindustrie, dem Textilmaschinen-
bau und der Chemiefaserindustrie, wo-
bei dem Thema Lärmemission ein be-
sonderer Beitrag zu widmen ist. Ziel
muss es in jedem Fall sein, den Schall-

druckpegel zu senken.

9



/Wascfienific/usfr/e

keine Routineprüfung der Garndrehun-

gen durch, wenn eine Garnlieferung in
den Betrieb kommt und haben wenig
Kenntnis betreffend der Faserqualitäten
in den von ihnen benützten Garnen.

Modulmusterung

Aus dem Hawse Mayez; A/hsfad?/
Dewfsc/z/anz/, erfuhren wir von Dipl.
K/m. Thomas Sapper? warum die Mo-
dulmusterung gerade für Europa so

wichtig ist.
Die Verlagerung der Produktion von

Standard-Textilware in die Rohstoff-
länder wird weitergehen. Selbst hierbei
wird es jedoch auch in Europa weiter-
hin überaus erfolgreiche Betriebe ge-
ben. Daneben wird sich die europäi-
sehe Textilindustrie auch in Zukunft ihr
erfolgreiches Fortbestehen durch regel-
massige Investitionen in innovative
Techniken sichern können.

Das Ausnutzen unseres ungeheuren
Fachwissens, unseres Know-hows und
des Potentials an Fachkräften, die

Berücksichtigung von Umweltgesichts-
punkten, Verbesserungen der Arbeits-
bedingungen für das Bedienungsperso-
nal sowie die Erfüllung aller Sicher-

heitsbestimmungen zur Vermeidung
von Unfällen sind dabei in den Mittel-
punkt der Betrachtungen zu stellen.

Funktionelle Sportbekleidung

Mit attraktiven Mannequins und Stim-
mungsdias aus dem Appenzellerland
gab Refer Evc/z/er Chr. Esch/er AG,
Büh/er, einen sehr originellen
Überblick über die vielseitige Ma-
schentechnik für funktionelle Sportbe-
kleidung.

Überall wo heute und morgen aktiv
Sport betrieben wird, überall wo es um
Sekunden oder deren Bruchteile geht,
wo die Sportbekleidung schützen soll
und überall dort wo Wohlbehagen und
Komfort im Vordergrund stehen, über-
all dort wird der Mensch nicht umhin
kommen, sich mit Kettenwirk- und
Rundstrickware einzukleiden. Dabei
kommt für die innere Schicht, für die
funktionelle Sportunterwäsche, die den
Schweiss vom Körper weg an die näch-
ste Schicht leitet, Rundstrickware mit

Polypropylen auf der Innenseite und
Baumwolle auf der Aussenseite in Fra-

ge-
Die mittlere Schicht, ebenfalls rund-

gestrickt, ist gedacht als Wärmebeklei-
dung und besteht aus einem Fleece aus
100% PES-Microfasern mit hohem Iso-
lationswert durch sein grosses Volumen
bei leichtem Gewicht.

Die äussere Schicht, eine Kettwirk-
Ware aus 100% feinfilamentigem Po-

lyester, mechanisch und chemisch ver-
dichtet, bietet einen optimalen Wind-
und Wetterschutz für den aktiven
Sportler. Erst das funktionale Zusam-

menspiel von diesen Schichten schafft
ein optimales Mikroklima, bei wel-
chem der Sportler sein Hobby lei-
stungsfähig, angenehm und auch mit
Freude ausüben kann.

Den Abschluss bildet ein Laminat
aus dem Bereich des «Swiss High
Tex». Dabei handelt es sich um den

Abfahrtsanzugstoff der Schweizer Na-
tionalmannschaft. Die dabei verlangte
minimale Luftdurchlässigkeit von 30

Liter pro Quadratmeter und Sekunde

wird erreicht durch eine Polyurethan-
Blockierschicht zwischen zwei Lagen
hochelastischer Kettwirkware. Die
Oberfläche besteht aus feinsten Micro-
fasern. Wenn wir in den Entwicklungen
für funktionelle Sportbekleidung so fle-
xibel sind wie die Masche, glauben wir
an die Masche mit Zunkunft!

Medizinische Textilien

/.V vc. Swhhash Anand, Bo/fen /nsfitwf,
Bo/to/t/Gro,v,vhr/fannzen, folgte als

nächster mit seinem «Beitrag der
Strickereien für laufende und zukünfti-
ge Entwicklungen in medizinischen
Textilien».

Es gibt bereits eine Auswahl von
Produkten, wo kettengewirkte oder ku-
liergestrickte Strukturen anstelle von
gewebten oder in manchen Fällen sogar
von Nähwirkwaren benützt werden
können. Kettenwirkmaschinen können
mit zwei Legeschienen einfache Struk-
turen herstellen, oder mit einer Lege-
schiene und Fadeneinlegeeinrichtung
Netze oder hauchdünne Waren zum
Verbinden von Wunden oder zum Auf-
legen auf Wunden wirken. Es ist jetzt

mittex 8/93

Refer Esch/er

auch durchaus möglich, handelsübliche
elastische Verbandstoffe mit festen
Kanten auf modernen Kettwirkmaschi-
nen herzustellen. Der Vortragende hat

Forschungsarbeiten auf dem Gebiet

feinstapliger Polyestergarne für kulier-
gestrickte glatte Waren für Pflaster aus-

geführt, um gewebte Pflaster zu erset-

zen, da sie zum Ausfransen neigen,
wenn sie unter Spannung benutzt wer-
den.

Matratzendecken, die elastisch und
mit Polyurethan beschichtet und im
stände sind zu atmen, obwohl sie was-
serdicht sind und tragfertige Kompres-
sions-Kleidungsstücke, die formgerecht
hergestellt wurden sowie dreidimensio-
nale Kleidungsstücke zur Nachbehand-

lung von Mastectomien und zum
Decken von amputierten Gliedern, sind

einige Beispiele von Entwicklungen
von gewirkten und gestrickten medizi-
nischen Textilien.

Verstärkungsstrukturen

Den Abschluss bildete D/p/. Big. ./org
Mayez; /nsf/fwf /ür Konsfrwhf/on wm/

Rawvre.yen, EE// Zürich.' «Kulierge-
stricke aus Kohlenstoffasern: Verstär-

kungsstrukturen für eine neue Klasse

thermoplastischer Verbundwerkstoffe».
Betrachtet man die mechanischen Ei-

genschaften der Gestricke, wird offen-
sichtlich, dass gestrickverstärkte Ver-
bundwerkstoffe nicht in primären,
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höchstbelasteten Sicherheitsstrukturen
in der Luft- und Raumfahrt Anwendun-

gen finden können.
Durch die neuen, kostengünstigen

und automatisierbaren Fertigungsver-
fahren erschliesst sich jedoch zum er-
sten Mal für Verbundwerkstoffe, den

gestrickverstärkten Verbunden ein viel-
fältiges Anwendungsfeld, wenn immer
kostengünstige Produktion mit guten
mechanischen Eigenschaften, geringem
spezifischem Gewicht und hoher Kor-
rosionsfestigkeit in Einklang gebracht
werden soll. Mögliche Anwendungen
sind sowohl für Karosserieteile, Ver-

kleidungen und sekundäre lasttragende
Strukturen im Automobil- und Schiffs-
bau und der Luftfahrt als auch im allge-
meinen Maschinenbau denkbar.

Für medizinische Anwendungen in
lasttragenden Implantaten ist für die

Biokompatibilität des Implantâtes von
ausschlaggebender Bedeutung, dass

Anisotropie und Steifigkeit weitgehend
auf die Eigenschaften von tragenden
Knochen abgestimmt werden können.
Die Folge sind beschleunigte Heilungs-
prozesse und die Vermeidung osteo-

porotischer Knochenumstrukturierung.
Zusätzlich werden in der Net-shape-
Fertigung auf kostengünstige Weise,
ohne weitere Bearbeitungsschritte, die
Oberflächen mit einer durchgehenden
Polymerschicht versiegelt, wodurch ge-
fürchtete Fremdkörperreaktionen infol-
ge der Freisetzung von Faserbruch-
stücken vermieden werden können.

Der Kommentar

Dank der vorzüglichen Vorbereitung,
der glücklichen Auswahl der Referen-
ten und der Hilfe von Petrus kann der
Konress als sehr gelungen betrachtet
werden. Gespürt hat man das grosse In-
teresse an den einzelnen Vorträgen
durch die jeweils anschliessende, rege
Diskussion. Dank gebührt vor allem
dem Organisator und Tagungspräsiden-
ten Fritz Benz, sowie allen Helferinnen
und Helfern, die vor und hinter den

Kulissen mitgewirkt haben. Die Teil-
nehmer durften mit viel neuem Wissen,
mit neuen persönlichen Kontakten und
Erlebnissen ihre Heimreise antreten.

RW

Betriebsbesichtigung bei den
Firmen Greuter-Jersey AG und
Greuter-Fashion AG, Sulgen
Dem Berichterstatter war es leider nur
vergönnt, im Rahmen des IFWS-Kon-
gresses an der Besichtigung in Sulgen
teilzunehmen. Die anderen Firmen,
über deren Besichtigung wir an dieser
Stelle nicht berichten können, mögen
mir dies verzeihen. Gerne festhalten
möchte ich jedoch, dass das Echo über
die einzelnen Besuche sehr positiv und

gross war. Allerorten wurde es sehr ge-
schätzt, soviel Neues und Interessantes

zu sehen und erfahren zu dürfen.
In Sulgen wurden wir von Edy Greu-

ter als Geschäftsführer der Greuter-Jer-

sey AG sowie von Andy Greuter als

Geschäftsführer der Greuter Fashion
AG herzlich begrüsst.

Greuter-Jersey AG

Die Greuter-Jersey AG wurde 1970 ge-
gründet und es werden ausschliesslich

Rundstrickqualitäten produziert. Früher
hat die Greuter-Jersey AG fast nur mit
Manipulanten zusammengearbeitet.
Seit 1980 geht die Firma mit einer ei-

genen Wäschekollektion auf den

Markt. Diese eigene Kollektion bringt
in der Zwischenzeit über 50% des Fir-
menumsatzes. Es werden dafür pro
Jahr ca. 500 neue Muster entwickelt.

Produziert werden auf 50 Rundstrick-
maschinen monatlich ca. 200000 bis

300000 m Stoff, davon werden 65%

exportiert. Dies entspricht einem Garn-
verbrauch von 60 000 bis 70 000 kg pro
Monat. Dabei werden 80 bis 90%
Baumwolle sowie Leinen, Wolle, Sei-

de, Viscose, Polyester und deren Mi-
schungen, sehr oft im Zusammenhang
mit Lycra verarbeitet. Mit 50 Personen

wird im Zweischichtbetrieb gearbeitet,
wobei für dringende und grosse Aufträ-
ge eine stille Reserve in Form einer
dritten Schicht vorhanden ist.

Die zum Verkauf offerierten Artikel
gliedern sich in drei Bereiche:

Lingerie / Corsetterie: Der Umsatz-
anteil liegt bei 55 bis 60%; exportiert
werden davon 90 %; pro Jahr werden
200 bis 250 neue Muster entworfen.

Oberbekleidung: Diese Kollektion
wird grösstenteils noch über Manipu-
lanten verkauft.

Bettwäsche: Die Kollektion besteht

aus Spannbettüchern, Oberbezugstof-
fen, Duvetstoffen.

Auf modernsten Maschinen wird in
Gebäulichkeiten gearbeitet, deren letzte

Ausbauphase im August dieses Jahres

abgeschlossen wurde. Dieser Fabrikneu-
bau erfüllt folgende Anforderungen:

- Verbesserung der Infrastruktur der

neuen elektronischen Rundstrickab-
teilung durch Ausstattung mit Klima-
und Entstaubungsanlage.

Fa&riknewèaM der Grewier-Jersey AG in Snlgen
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